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Der Enzthaler.
Anzeiger und Unterhaltungs-Matt

für das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
Mr. Eick. Neuenbürg , Mittwoch den 10. August 18LN.

>er Lnzthiiler erscheint Mittwochs und Samstags. - Pret » halbsährig hier »nd bei allen Postämtern 1 ft.
-itr Renenbürg und «iichft« Umgebung ab- »nirt man bet der Red. iti «», « »«wllrtige bet ihre » Postämt«»».

vestellnuge» werde» täglich angenommen. - « inritS»»>»grbithr für die Seile «»er »ere» » «, » » tr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Sporteln für Revision und Abhd'r der
pro 18"/-- gestellten Gemeinde» und Stiftungs¬
rechnungen betragen:

Arnbach, Gemeindepflcge1 fl. 13'/- kr.,
StiftungSpflege5 kr. ; Beinberg,Gemeinbepflege
1fl. 2kr. ; Bernbach, Gemeindepflege1 fl. 53 kr.;
Bieselsberg, Gemeindepflege1 15 kr. ; Birken¬
feld, Gemeindepflege2 fl. 16 kr-, Stiftungs¬
pflege 23 kr.; Conweiler, Gemeindepflege1 fl.
52 kr. ; Dennach, Gemeindepflege1 fl. 15 kr.;
Dobel, Gemeinbepflege1 fl. 1'/, kr. ; EngelS-
brand»Gemeindepflege2 fl. 30 kr.; Enzklösterle,
Gemeindepflege1 fl. 24 kr., Armenpflege 12 kr. ;
Feldrennach, Gemeindepflege1fl. 45 kr.; Grä-
fenhauscn, Gemeindepflege2 fl. 32 kr., Zehnt¬
kasse 15 kr., Kirchenpflege 30 kr., Armenpflege
15 kr.; Grunbach, Gemeindepflege3 fl., Armen¬
pflege 20 kr. ; Herrenalb, Gemeindepflege1 fl.
26 kr., Afterschlagkasse 24 kr., Aimvsenpflege
12 kr. , Kirchenpflege 12 kr. ; Jgelsloch, Ge¬
meindepflege1 fl. 45 kr. ; Unterkollbach, OrtS-
gemeindepflege 21 kr. ; Kapfenhardt, Gemeinde¬
pflege1 fl. 40 kr., Armenpflege 15 kr. ; Lan¬
genbrand, Gemeindepflege2 fl. ; Loffenau Ge¬
meindepflege2 fl. 6 kr., Stiftungspflege1 fl. ;
Maisenbach. Gemeindepflege1 fl. 5 kr. ; Neu-
saz, Gemeindepflege 54 kr. ; Oberlengenhardt,
Gemeindepflege1 fl. 7 kr.; OberniebelSbach,
Gemeindepflege1 fl. 36 kr ; Oltenbausen, Ge-
meindepflege Ist 10 kr. , Stiftungspflege 17kr. ;
Rudmersbach, Ortsgemeindcpflege33 kr.; Ro-
thensohl, Gemeindepflege 45 kr. ; Salmbach,
Gemeindepflege2 fl. 20 kr. ; Schömberg, Ge¬
meindepflege1 fl. 30 kr. ; Schwann, Gemeinde¬
pflege 2 fl. 15 kr., StiftungSpflege 17 kr.;
Schwarzenberg, Gemeindepflege1 fl. 4 kr. ; Un-
terlengenhardt, Gemeindepflege1fl 12 kr.; Unter-
niebelöbach, Gemeindepflege 47 kr,; Waldrennach,
Gemeindepflcge1fl. 47 kr., StiftungSpflege 13 kr.;
Wildbad, Stadtpflege4 fl ; Rembachsägmühle
45 kr. ; Armenpflege 30 kr.

Die Ortsvorsteher werden für Entrichtung
dieser Sportelbeträge hieher binnen 4 Wochen
Sorge tragen.

Den 9. August 1859.
K. Oberamt.

Akt. Braun St . D.

Neuenbürg.
Die noch fehlenden Jmpfdücher von Arn¬

bach, Bieselsberg, Calmbach, Dobel, Engels-
brand, Enzklösterle, Feldrennach, Gräfenhausen,
Grunbach, Höfen, Kapfenhardt, Loffenau, Reu¬
sa;, Ottenhausen, Rorhensohl, Salmbach, Schwar¬
zenberg, Unterniebelsbach, Waldrennach, Wild¬
bad sind einzusenden, und werden mit dem näch¬
sten Botentag unfehlbar erwartet.

Neuenbürg den 9. August 1859.
K. Oberamt. K. Physikat.

Akt. Braun,  St .-V. Vr. Hart mann.

Neuenbürg.
Die noch ausstehenden Verzeichnisse der ver¬

änderlichen EinkommenStheileder Pfarrämter und
Schulstellen sind bis 17. d. M. unfehlbar hie-
her einzusenden.

Den 9. August 1659.
K. Dekanatamt.

AI. Eisenbach.
Revier Herrenalb.

Holz - Verkauf.
Am 13. d. Nachmittags2 Uhr werden auf

dem RathhauS in Herrenalb 333 Stück Säg¬
holztannen auS dem Artloh auf dem Stock ver¬
kauft.

Neuenbürg, 6. August 1859.
K. Forstamt.

Lang«
Revier Schwann.

Holz . Verkauf.
Vom Scheidholz werden aus verschiedenen

Waldtheilen des Reviers am 16. d. MrgS. 10 Uhr
auf dem RathhauS in Conweiler versteigert:



358 Stück kann. Lang- und Klozholz,
365 Gerüststangen,
150 Klftr. tannenu. buchen Scheiter«u. Prügel¬

holz.
Neuenbürg, 8. August 1859.

K. Forstamt.
Lang.

315 Stück tann. Sägkloze, 30 Stamme ditto
Bauholz, auf hiesigem Nachhause im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Das Holz kann jeden Tag durch den Wald¬
meister vorgezeizt werden.

Den 9. August 1859.
Schulbheiß Höll.

Revier Calmbach.
Holz - Verkauf.

Am 17. d. Mts. kommen auf dem Nach¬
halls in Calmbach zum Verkauf:

1. vom Scheidholz auö sämmtlichen Wald«
theilen:400 Stück Lang»u. Klozholz, 1 Eiche,
25 Klftr. Stockhvlz, 32 Klftr. Reisprügef,
58 Klftr. Scheiter- u. Prügelholz u.
Klftr. tann. Spaltholz; -

2. auS dem Noßkittelsberg 240 Sägholz-
Tannen auf dem Stock.

Der Verkauf beginnt Nachmittags2 Uhr
mit dem Brennholz. Das Stammholz kommt
erst von 3 Uhr an zum Ausgebot.

Neuenbürg, 9. August 1859.
K. Forstamt.

Lang.

Enzklösterle.  Oberamts Neuenbürg.
Aufruf zur Anmeldung von Rechten.

Für die Gemeinde Enzklösterle werden neue
Güter- und Servitutenbücher angelegt, weßhalb
an die Inhaber von Rechten, welche auf Ge¬
bäuden- und Feldgütern dieser Markung ruhen,
die Aufforderung ergeht, solche binnen 30 Tagen
bei dem Unterzeichneten um so gewisser anzu¬
melden, als verspätete Anmeldungen bei Anle¬
gung obiger Bücher nicht mehr berücksichtigt
würden und nur auf dem ordentlichen Rechts¬
wege zur Geltung gebracht werden könnten, auch
die hieraus erwachsenden Nachtheile die Bethei¬
ligten einzig sich selbst zuzuschreiben hätten.

Wildbad, 8. August 1859.
GütcrbuchS-Commissär.

G er ma nn.
Dobel.

Brennholz - Verkauf.
Nächsten Donnerstag den l l. d. M., Nach¬

mittags 2 Uhr, kommen aus hiesigem Rarhhause
zum Verkauf:

47 Klafter tannene Scheiter u.
134'/ , ,, ditto Prügel

auS den Staatswaldungen, Großloh, Manna¬
bach, Faißtwäldle u. Lerchenkopf, Reviers Her-
renalb; wozu etwaige Liebhaber andurch eittge-
laden werden.

Den 8. August 1859.
Schuldheiffenamt.

Schuon.
Arnbach.

Holz . B e r k a n f. 7
Am Montag den 1H. d. Mts., Morgens.

8 Uhr werden aus hiesigem Gemeindewgld

Holz -Versteigerung.
Wegen Nachgebot werden am Samstag

den 13. d. Mis. Vormittags 10 Uhr im Forst¬
haus Kaltenbronn aus den diesseitigen Domänen¬
waldungen wiederholt versteigert:

. t609 Stämme tann. u. forlenes Bauholz,
)252 Stück dergl. Sägklöze,

I Loosf 266 Stück dergl. Auoschußklöze,
275 Stck. fichtene, geringe Hopfenstangen,

1850 Stück fichtene Baumpfähle.
Weißenbach, den 1. August 1859.

Gr.-Bezirksforstei Kaltenbronn.
B echma nn.

Die im Ausschreiben vom 1. d. M. Enzthlr.
Nr. 63 bestimmte Versteigerung deö Bau- und
SägholzeS von den Schlägen Häuserwald und vor¬
dere Rembach wird zurückgenommen.

Weißenbach, 5. August 16.59.
Gr.-Bezirksforstei Kaltenbronn.

B echma nn.

Aichelberg.
Am Samstag den 13. d. Mts. Vormittags

II Uhr verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathhaus dahier 225 Stück forchene Langholz¬
stämme im öffentliche» Aufstreich, wozu Kaufs-
liebhaber hiedurch ringeladrn sind.

Den 5. August 1659.
Gemeknderath.

Privatnachrichten.
Senfenfabrik bei Neuenbürg.

Eisen  eigener Fabrikation zu jedem Gebrauch
und in jeder beliebigen Dimension ist bei Unter¬
zeichneter zu haben. Fabnkverwaliung.

Fr. Loos.

Neuenbürg.
Hund  feil.

Ein beim Fuhrwerk und im Hofe sehr guter
Hund ist zu verkaufen. Näheres die Redaktion,

Langenalb.
Drei noch ganz gute

Sagmühlen -Kurbeln
hat billig zu verkaufen.

Werkmeister Ruf.

Neuenbürg.
, 600 Gulden liegen zum Ausleihen gegen
Sicherheit parat, wo — sagt die Redaktion.



Vor 14 Tagen ist auf der Pforzheimer
Straße von der Krone zu Neuenbürg bis auf
den Nlkgerswaasen ein grauer Filzhut verloren
gegangen, welchen der redliche Finder Ln der
Krone zu Neuenbürg abgeben wolle.

Kronik.
Deutschland.

Aus der oberrheinischen Kirchen»
Provinz,  4 . Aug. Die Erfüllung der kaiser¬
lichen Zusage an die Protestanten Oest¬
reich  s für Gewährung ihrer kirchlichen und
bürgerlichen Rechte läßt lange auf sich warten
und dürfte schwerlich in entsprechendem Umfange
eintreten. Rom und in dessen Auftrag der
östreichische Episkopat stemmt sich mit aller Ent¬
schiedenheit dagegen, und zwar hauptsächlich aus
einem Motive, das in den öffentlichen Bespre.
chungen der Tagesliteratur noch gar nicht de»
rührt wurde. Der Episkopat sieht nämlich vor»
aus, daß nach eingetretener Gleichberechtigung
der Protestanten ein Uebertritt der Katholiken
zum Protestantismus in großem Umfange statt»
haben wird. Dieß ist das wichtigste Motiv,
welches leider noch zur Zeit auch für die Ne¬
gierung maßgebend ist, und wir sind in der
Lage, unsere Angabe auf das Allerbestimmteste
verbürgen zu können. Wo immer der politische
Katholicismus zur Geltung gelangt, da wird
er zum Fluch der Kirche und der Staaten!

(F. 2.1
Württemberg

Stuttgart,  4 . Aug. Seit gestern tagt
hier ein Congreß der protestantischen Schullehrer
des ganzen Landes, um die 300jährige Stiftung
der protestantischen Schulen in Württemberg zu
feiern. Bei den immer sich steigernden Ansprü¬
chen welche im Lauf der Zeiten bas Handwerk»
die Technik, die Landwirihschaft und vor allein
die Kirche an diesen geplagten Stand macht,
dessen Lohn zumeist eine Kette von Entbehrungen
ist» dürfte auch Ihr Blatt seine Stimme erhe¬
ben, daß den Lehrern der Volksschule in unserm
Lande jene Fürsorge zu Thcil werde welche ih¬
nen auch das neueste Schulgesez bei aller Ge¬
nügsamkeit nicht gewährt. Daß man alten
Lehrern, welche 40 Jahre an höhern Lehran¬
stalten gewirkt, und dem Lande tüchtige Männer
in alle» Fächern des Wissens herangebildet ha¬
ben, am Ende ihrer Laufbahn die Eiviiverdienst-
lnedaille verleiht, die ein Landjäger in der Halste
Zeit verdienen kann, ist immerhin ein Zeichen
daß die Bureaukratie das Verdienst des Lehrers
mit einem zu geringen Maßslab mißt.

(Allg. Ztg.)
Stuttgart,  ß , August. Heute kamen

hier die ersten reifen Trauben zu Markt. ES
waren Malvasier von einer Kammer; zu Un¬
tertürkheim. Die drei Stück wurden zu je 30 kr.
verkauft und kamen auf die TafelS . K. H. deS
Kronprinzen.

Sternenfeks,  OA . Maulbronn. Am
31. Juli wurden in dem Weinberge des Ge-
meinderathö Durkhardt schöne schwarz gefärbte
Burgunder Trauben angetrvffen.

Baden.
Mannheim»  29 . Juli . Nachdem nun¬

mehr die höhere Menschenquälerei ein Ende er¬
reicht hat, will der schon früher besprochene Ve¬
rein zum Schuze gegen Tierquälerei sich hier
fest gründen und ladet zum Beitritte ein. (H.T.)

Miszellen.

Die Pfarrers -Tochter.
(Erzählung von Franz v. Elling .)

(Fortsezung.)
Dem Diaconus entging de» bittere Hohn und das

starre Erstaunen nicht, womit die Baronin diese Zu-
mnthung aufnahm, und er machte seiner Frau ein Zei¬
chen, sie solle hievon abbrechen, denn er begriff wohl,
wie sehr sich Panline irrte, indem sie ihre Jugendfreundin
nach ihrem eigene» Herzen beurtheilte. Allein Pauline
schien es nicht bemerken zu wollen und fuhr fort: «ES
muß allerdings betrübend sepn und ein Gegenstand
schweren Kummers und mancher bangen Nachtwache,
wenn eine Frau derartigen Bemühungen um das zeit¬
liche und ewige Wohl ihre» Gatten als erfolglos er¬
kennt; allein das Bewußtseyn, hierin seine Pflicht ge-
than und selbst dem unglücklich verblendeten', irrenden
Manne Liebe und Treue bewahrt zu haben, gibt unserem
Herzen die süßeZuverffcht und freudige Hoffnung, daß
unser Gebet für daS Seelenheil eines solchen Mannes
bei dem allbarmherzigen himmlischen Vater Erhörnng
finden werde. Und der Tod ist ja ein mächtiger Ver¬
söhner; ich glaube, es ist unmöglich, einem solchen
Manne über das Grab hinüber zu zürnen, namentlich
wenn man gesehen hat, daß der Sterbende angesichts
der Pforte» der Ewigkeit noch seine Schuld und Ver¬
blendung erkannt und aufrichtig bereut hat. Und dieß
hat gewiß Ihr seliger Grmahl gethan, gnädige Frau,
wenn er Sie so mit den Kinder« an feinem Sterbe-
bette knieen sah— nicht wahr?«

Die Baronin saß wie auf Kohlen; dir zuckenden
Mundwinkel, die blizende» Augen und das erglühende
Antliz verkündeten die unangenehmeAufregung, welche
in ihr vorging. »Berstatten Sie mir, Sie auf einen
kleinen Jrrthum aufmerksam zu machen, Madame,»
entgegnrte sie mit mühsam errungenem Glttchmuth;
»Sir sind von einer falschen Boraussrzung ausgegan-
gen, wenn Sie glaubten, der Baron LüS sepe in mei¬
nem Armen gestorben. Ich muß Ihnen bemerken, daß
die ehelichen Diisidien zwischen uns nach dem Tode
meines seligen Vaters eine Wendung genommen hat¬
ten, welche eine Scheidung, eine Auflösung der Ehe
wünschenSwerih machten. Die gerichtlichen Schritte zu
diesem Zwecke waren schon eingeleitet, und ich lebte
von dem Baron getrennt in Paris, als er in den Bä¬
dern von Lorca von einem römischen Edelmanne, miz
dessen HraN er eine Jntrigue angesponnen haben soll,
im DutÜ erschossen wurde. Die Nachricht von seinem



Tode kam mir erst auf dem Umwege über Kopenhagen
zu und ersparte mir und unseren Kindern den Affront,
weiter leider von einer gerichtlichen Scheidung
kaum zu trennen ist. "

— «Gott sepe seiner Seele gnädig ' « stammelte
Pauline tief erschüttert und blickte unter Thronen ab¬
wechselnd ihren Gatten »nd die Frau an , welche diese
Katastrophe mit solch ruhiger Fassung und Kälte zu er¬
zählen im Stande gewesen war.

Eine lange , peinliche Pause entstand . Pauline
fühlte keine Lust und keinen Beruf , das Gespräch wie¬
der aufzunchmcn . Die Baronin suchte troz aller Welt¬
gewandtheit vergebens nach einem geeigneten lieber«
gang auf den eigentlichen Gegenstand ihres Besuchs.
Endlich brachte ste ein zierliches Etui von dunkelgrünem
Maroquin zum Vorschein , und überreichte es Paulinrn
mit der Bitte , eS als ein Andenken an eine dankbare
Jugendfreundin anzunehmen . Frau - enger war mehr
ei staunt als angenehm überrascht , als bei einem Druck
der Baronin auf die Feder das Etui aussprang und
eine kostbare Parüre mir Perlen und Türkiffen ihr ent,
gegenblizte : Halsband , Fingerring , Broche , Ohrge¬
hänge und Armband von der schönsten und elegantesten
Arbeit in reichgravirtem , mattem Golde.

»Dreß mir , gnädige Frau ? !« rief sie fast erschrocken;
«unmöglich ! das ist zu reich , zu kostbar , zu fein für
eine einfache Frau von meinem Schlage ! Nein , meine
Gnädige ! dicß kann und werd ich nie annehmen ! Es
Paßt sich nicht für meine Verhältnisse ; ich kann mir
nicht sagen , daß ich es verdient habe ! Es macht mir
wider Willen den Eindruck , als ob man mir mit einem
so reichen Geschenke etwas abkaufen oder »bringen
wolle , was . . .

— «Pauline !" fiel ihr Gatte ihr sanft in ' s Wort,
— «sey nicht ungerecht aus Mißtrauen l Ich bin zwar
ebenfalls dafür , daß Du ein solch überreiches Geschenk
ablehnest , allein lediglich aus dem Grunde , weil es
Deinem und meinem Stande nicht entspricht !"

Die Baronin wollte es Paulinen aufnöthigen , aber
diese blieb standhaft gegen Bitten und Vorstellungen,
und kümmerte sich weder um die Verlegenheit noch um
die finsteren Blicke ihrer I >gendfreundin.

«Madame, " sagte die Baronin endlich kalt und
legte das Etui unmuthig bei Seite , «Sic müssen nicht
gering von mir denken , wenn ich jezt aus einen ander,,
Zweck meines Besuchs zu reden komme . Glauben Sie
meiner Versicherung , daß dieses unbedeutende Ange¬
binde in keinerlei Weise mit demselben im Zusammen¬
hang steht, und noch weniger dazu bestimmt war . Sie
zu ködern . Ich hatte die uneigennüzigste Absicht, Ih¬
nen damit eine Freude , eine kleine Ueberraschung zu
bereiten , ein Andenken an diesen Besuch zu hinterlas-
sen. Allein brechen wir davon ab ! JL wünschte jezt
eine Unterredung unter vier Augen mit Ihnen über
einen Gegenstand , welcher mich ebenso genau angeht
als Sie . . . ."

Der DiaconuS wollte aufstchen , allein Pauline
winkte ihm , zu bleiben , und sagte : «Um Vergebung,
gnädige Frau ! aber es ist in unserer Ehe Sitte un^
Grundsaz , daß Keines von uns Beiden Geheimnisse
vor dem Andern bade . Der Gegenstand , über welchen
Sie vermutlich mit mir reden wollen und den ich
schon in dem Augenblick erraten habe , wo ich S e er¬
kannte , betrifft meinen Gatten ebenso nahe als mich,
und ich erkläre Ihnen , daß ich in allen Dingen , welche
jenen Gegenstand betreffen , meine » Willen und Ent¬
schluß demjenigen meines lieben Mannes unterordne !"

(Fortsezung folgt .)

Seit neunundsechSzig Jahren hatte das Thermo¬
meter  der Sternwarte in Greenwich keine solche Höhe
erreicht , wie in den leztcn Tagen . Das Maximum die¬
ses JahreS war 94 Grad Fahrenheit . Im Jahre 1794
erreichte es 93 Grad , 05 Das Thermometer zeigte
in Greenwich mehr als 68 Grad in den Jahren 1808,
1825, 1843 , 1846 , 1647 , 1852 , 1854 , 1857 u . 1858.
Die Hize in den Monaten Juni , Juli und August hat
in den leztcn Jahren stets zugcnommen.

fVortheilhaftes Anerbieten .)  Bei der be¬
vorstehenden Einrichtung eines Jtaliänischen Bundes¬
tages ermangeln wir nicht, unser wohlbekanntes Haus
zu Frankfurt  sammt allem beweglichen und tobten
Material unfern Herren Nachbarn im Süden zu ge¬
neigter Bcnumng anzubietcn , und versichern daß wir,
entschlossen mit diesem Artikel gänzlich aufzu -äumen,
gern bereit sind, bei nächster Gelegenheit um jeden ir¬
gend nur anständigen Preis loszuschlagen.

Germanus u. Comp.
(Mad .)

HI e u e n b ü r g. Ergebnis des Fruchtmarkts am 30 Juli u 5. Aug. 1859.

Von- Neue
Heu- Im Höchster Niederster Gegen

Getreide-
Ge- tiger Rest Durch- Wahrer Durch- Verkaufs- den vorigen

ger Zu- s»mmt- Ver- geblie- schnitts- Mittel- schnitts- Durchschnittspreis
Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. den Preis. Preis. Preis. Summe. mehr wger.

Ichff. Sckff. Schfl. Schfl. Schfl. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl I kr. > fl. kr.

Kernen .alter 7 76 83 61 22 15 15 14 37 13 30 891 21 _ 7
neuer - — — — — —

Gem . Frucht — — — _ _ — - _ — — — — — —
Gerste 1 — 1 i 10 40 10 40 10 40 10 40 — — — —
Haber 2 — 2 2 — 7 — 7 — 7 — 14 — — — — 15
Erbsen —
Ackcrbohnen
Linsen

2 — 2 — 2 — — — — — — — — -- — — —

Roggen
Summe 12 76 88 64 24 916 1

Brodtaxe nach dem MittelprriS vom 30. Juli u . 6 . Aug . 1859 ä. 14 ff. 37 kr. und
nach dem Mittelgewicht von 291 Pfund

4 Pfund weißes Kernenbrod kosten 12 kr. 1 Krcuzerweck muß wägen 7 Loth.
Fleifchtaxe vom 17. Mai 1859 an:

Ochsrnflrisch 14 kr . , Rindfleisch 12 kr . , Kudffeisch 12 kr. , Kalbfleisch 9 kr. , Hammelfleisch 9 kr.
Schweinefleisch unabgezogcn 12 kr., abgezogen II kr. Stadtschuldheiffcnamt Weßingrr,

Redaktion , Druck und Verlag der M « ch ' sche» Buchdruckern in Neuenbürg.
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